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ohne Dialog zwıschen den Religionen. Keın Dialog ZW1- Köpfen spuken, LWa W 4S selıne Rolle als Retformator VO
schen den Religionen ohne Grundlagenforschung 1n den ent anbelangt. Er WweIlst auch sechr deutlich auf die CHNSCReligionen“ Dıie drei Ziele des Tübinger Theologen: rıe- Verflechtung polıtischer, wiırtschaftlicher, kultureller und
den stıften, Dialog ermöglıchen, Grundlagenforschung relıg1öser Faktoren hın, die Leben Werk und Wırkungenbetreıiben. In Fortsetzung dessen, W ds mıiıt seiınem ARrFo Calvıns bestimmen. Die Theologie Calvıns wırd anhand
jekt Weltethos“ \W(O)  — Jahresfrist begann (vgl Januar selnes Hauptwerks, der s verhältnismäßig
OO 49), 1St dies vewıssermalsen das Kapıtel der knapp abgehandelt. McGrath geht e1gens auf den Calvı-
Ausführung dieses Programms. Anders als möglıcher- nısmus als schnell ausstrahlende internatıonale ewegungwelse der lapıdare und sachliche Titel ADas Judentum“ eın und ze1gt, zwıischen Calvın und dem Calvinısmus

lassen könnte, 1St das Judentum ın diesem Buch Verbindungslinien und Dıfferenzen bestehen. uch
eigentlıch mehr das Beıispiel, dem Kung seın Modell die berühmte „Max-Weber-These“ über die calvınısti-
des Religionsdialogs exemplifizıert und die VO ıhm selt schen Ursprünge des Kapıtalısmus wırd 1ın dem Buch dis-
langem VELrLFELCNE Übertragung des Paradıgmenmodells kutiert. as letzte Kapıtel wıdmet sıch allgemein der Fra-
AUS der Wıssenschaftstheorie auf die Religion durchexer- SC, inwiıefern Calvın dıe Herausbildung der modernen
Zziert. uch die fortgesetzten Vergleiche über die Relig1- westlichen Kultur mıtgeprägt hat und skizziert dıe politi-
ONSSICNZECN hinweg VOTL allem die Vergleiche VO  = Phä- schen, soz1alen und ökonomischen GLPUC; dıe den 1m Pro-
NOMmMeEeENeN 1mM Judentum mıt allerlei innerkatholischen Z e{$ der Sakularısierung geschwächten relıg1ösen Kern des
organgen mogen manches für sıch haben und drängen Calyvınısmus überdauerten.
sıch Ja gerade ın der gegenwartıgen kırchlichen Situation
tatsächlich auf; Je häufiger I1  = S1e jedoch lıest, desto mehr
Iragt INa  S sıch, ob S1C iın der Sache wiırklıch zwıngend EDMUND OTIMAR JOHN
sınd und ob nıcht doch auch die Getahr besteht, gewich- ROTTLÄANDER, Erinnerung, Befreiung, Solidarität.
t1g€ Unterschiede wen1g berücksichtigen, VO  — allem BenJamın, Marcuse, Habermas und die polıtische Theolo-
1aber das Judentum als Folıe gebrauchen, OTG deren z1e Verlag Katmyos. Düsseldorf 1991 700 Z0:8©
Hıntergrund INan manche zugegeben: bittere und
bedrückende Probleme der eiıgenen Kırche abarbeitet. Die Kategorıen Erinnerung, Befreiung und Solıdarıität
In dem Zusammenhang storen dann 1m Grunde auch sınd für dıe polıtische Theologie ebenso zentral W1€E für
manche sachlich wen1g zwıngenden Invektiven dıe die krıitische Theorie der Frankfurter Schule. Um den
bekannten Schwachstellen ın der katholischen Kırche: Dıie Dialog zwıischen der Theologie und der kritischen Theo-
Dıifferenzierung, der sıch Küng 1mM Fall des Judentums logıe gerade ın eıner eıt weıterzuführen, In der das We1-
zwıngt, hätte seıne eigene Kırche ebenso verdient. terbestehen „emanzıpatorisch-sozialistischer Tradıtio-

nen  “* ZUr Dıiskussion steht, haben die „Metz-Schüler“
Arens, John und Rottländer ine Darstellung der Je SpeZ1-

ALISTER Johann Calvin. Eıne Bıo0gra- ıschen Ausprägung und des systematıschen Stellenwertes
der Leıitbegriffe Erinnerung, Befreiung und Solidarıität 1ınphıe. Benzıger Verlag, Zürich PODE 403 49,80 den Konzeptionen dreier Vertreter der kritischen Theorie

Da INa  - ın Deutschland über Calvın 1m Normalfall nıcht vorgelegt: 1mM „antıhıstoristisch-memorialen Geschichts-
viel weıßßß, hängt sicher damıt ZUSAaAMMECN, da{fß die Prote- denken“ der Fortschrittskritik Woalter Benjamıns (John
tTanten retformierter Prägung 1m deutschen Protestantıs- 1n der AUS der Auseinandersetzung mı1t dem Heıidegger-
INUS 1ine Minderheit bılden: Calvın steht dementspre- schen Exıistentialismus rwachsenen „Betonung des LECAd-
chend weıthın 1m Schatten Martın Luthers, der zumındest len Geschichtsprozesses“ der kritischen Theorie der
bıs VOTr kurzem AadUus „klassıschen“ relıg1ös-kulturellen Gesellschaft als Transtormation der Philosophie Herbert
Erbe des (protestantıschen) Bıldungsbürgers gehörte. Es Marcuses (Rottländer) und 1ın der Theorie kommunikati-
hat 1aber auch damıt Cun, da{$ Calvıins Persönlichkeit VCH Handelns Juüurgen Habermas’ „als einer Rekonstrukti-
nıcht tarbig-interessant 1St W1€e die Luthers. Alıster der Geschichte mıiıt Bliıck autf die Sıcherung und Erweıi-
McGrath taflßt den Befund S 1NVOn dem ZEe1- terung ıntersubjektiver W1e€e gesellschaftlicher Solidarıtät“
stıgen Ansporn, den der Geschichte xab, WwIssen WIr (Arens) Die Relevanz dieser Posıtionen für iıne polıitı-ıne enge, doch VO der historischen Gestalt, die diese sche Theologie als praktısche Fundamentaltheologie 1St
Ideen entwiıckelte, wı1ıssen WIr herzlich wen1g. Als Mensch be1 Benjamın ın seıiner Totalrevisıon tradıtıonellen
bleibt Calvın eın Rätsel“ S 31 Dieses Rätsel kann auch Geschichtsdenkens angesıichts der taschistischen Getahr
die Bıographie McGraths nıcht lösen. ber S1Ee bietet 1ın und be] Marcuse iın dessen konsequenter Verbindung der
verständlicher Sprache und gleichzeıitig wıssenschaftlich politischen Praxıs MI1t einer Theorie der Gesellschaft
zuverlässig 1ıne Fülle N(O) Intormationen und Einsiıchten begründet. Marcuses Verteidigung der „Autonomıe und

Leben, Werk und Umfteld des Reformators, dessen Permanenz der Kunst“ gegenüber der Gesellschaftftstheo-
Ideen Zzur wichtigsten Triebkraft der protestantischen rie, dıe WI1e€e Rottländer aufzeıigt dıe der „Permanenz
Bewegung des und Jahrhunderts wurden. der Religi0on“ ımplızıert, bietet ebenso wichtige Ansatz-
McGrath 1St mMIt angelsächsischer Nüuchternheit bemüht, punkte für ine theologische Rezeption W1€ die interdis7z1-
den „Mythen“ CENtLZESENZULTLreteN, dıe über Calvın ın vielen plinäre Anlage der Theorie kommunikativen Handelns,



50 Bücher

mı1t der Habermas zugleich der politischen Theologie eın interessıerte, durch das gekonnt Gebotene neugıier1g
wichtiges gesellschafttsdiagnostisches Instrumentarıum gewordene Leser AUS diesem Werk keıne Antwort. Scha-
A Verfügung stellt. Charakteristisch tür den 1er einNge- de, oder hatte die begrenzte Auswahl tatsächlich rein öko-

nomische Gründe?schlagenen Weg eiıner theologischen Auseinandersetzung
mMI1t der kritiıschen Theorie 1St dıe konsequente Abgren-
ZUNg gegenüber Rezeptionsmethoden, dıe tormal auf den
Autfweis der „T’heologiehaltigkeit“, VO Affinıtäten, Par- FRIEDHELM HENGSBÄCH, Wirtschaftsethik. Au
allelen oder Überbietungsmöglichkeiten onzentriert bruch Konflikte Perspektiven. Herder/Spektrum,
sınd, ohne das eigene zugrundelıegende Theologiever- 4013 Freiburg 1991 16,50
ständnıs mıitzuretlektieren und 1ın rage stellen lassen.

[)as esondere Proftfil VO Hengsbachs Wirtschaftsethik
lıegt darın, da{ß die theoretische Reftflexion ın 1ne aktuelle

99  ımm und lies  “ Christliche Denker VO Orıgenes bıs geschichtliche Sıtuation, in gesellschaftliche Interessen-
TAaSMUS VO  - Rotterdam. Mıt Beıträgen VO Hans rel- konftlikte und wertgebundene Verständigungsprozesse
herr \40) Campenhausen Verlag Kohlhammer, eingebettet bleibt. SO schildert das Kapıtel den Auft-
Stuttgart-Berlin-Köln LO 355 34,80 bruch 1n Usteuropa Marktwirtschaft und Freiheit

SOWIeEe den Autbruch W esteuropas ZEG-Binnenmarkt.
Lexikalısche Auskünfte über Gestalt und Werk ogroßer Diese Autbrüche machen die These des Kapıtels plausı-
christlicher Denker können nıcht immer genugen. S1ıe bel, da{ß zum .Kapıtalısmus der westlichen Gesellschaf-
werden in etzter eıt ımmer häufiger erganzt durch kle1- KS der ın regionalen und zeitliıchen Varıanten auftrıtt,

Sammlungen einschlägiger Werkbiographien. Hıer keıne Alternatıve geben scheınt, wenngleıch den posı1-
tindet 11L1all knappe, aufs wesentlichste ZUSAaINMMNEINSC- t1ven Leistungen 1ne Bılanz AaUusS der Sıcht der Verlierer
drängte Intormationen über Person und Leıistung bedeu- gegenübergestellt wiırd. Im Kapıtel wırd das Verhältnis

VO Wırtschaft und Ethık tormal bestimmt: 1nNe reıintender Gestalten, meıst AaUS ETISICK, kundıger and uch
das vorliegende Werk bjetet ine solche Sammlung einzel- theoretische Verhältnisbestimmung der Antınomıie, des
ISI Werkbiographien. Die Spanne der dreizehn Beıträge Dualismus SOWI1e der Identität 1mM 1Inn einer ökonomı1-
reicht VO den trühen Kirchenlehrern Orıgenes und schen Ethik wırd zurückgewıesen. Dagegen wiırd ine
Augustinus über die mıiıttelalterlichen Theologen Anselm prozefßethische Retlexion exemplarıisch dargestellt, W1e€e

soz1ıale ewegungen Druck und Gegendruck AUSVOIl Canterbury, Albertus Magnus, Bonaventura un
Thomas VO Aquın bıs hın elıster Eckhart, Nıkolaus eıner Sıtuation der Benachteiligung MIt ethıschen Impul-
VO Kues und TAaSMUS VO Rotterdam. Hınzu kommen SC  ' und politischen Intıtiatıven auf dıe herrschenden Ent-
wenıger bekannte Gestalten W1e€e der geheimnısumwiıtter- scheidungsträger einwırken und die kapıtalıstische
C: für das abendländische Miıttelalter jedoch außerst WIr- Marktwirtschaft transtormieren. Neben der vertah-
kungsvolle Dionysıus Areopagıta, der christliche Philo- rensethischen Reflexion HON das Kapıtel ınhaltliıche
soph Boethius, der mıttelalterliche Kirchenlehrer Johan- Leıitbilder des Lebens, der Personwürde und der Bete1-
11C5 Duns Scotus und der (nıcht D: tür Luther sehr lıgung, dıe als Kandıdaten eınes ethischen Urteıiıls und
einflußreiche) spätmittelalterliche Phılosoph Wilhelm wertgebundener Optionen 1ın rage kommen. Aus diesen
VO Ockham. Die einzelnen Artıkel sınd VO ausgewl1ese- Leıitbildern wırd 1m 5. Kapıtel das Programm elnes
111 Fachleuten vertafßt und bıeten hervorragende Durch- „Demokratischen Kapıtalısmus“ mIıt eıner Unterneh-
blicke, dıe durch angefügte Literaturhinweise abgerundet mensverfassung und Strukturen der weltweıten Gerech-
werden. Nıcht immer gelıngt jedoch, Gestalt und Werk tigkeıt, der Gleichstellung der Frauen und des Respekts

NC der natürlichen Umwelt entworten. Welche kollekti-mıtten AUS der Jjeweıligen eıit heraus verstehen. Zudem
bleibt das ordnende Prinzıp der Auswahl unklar: S1C ViIC)  = Entscheidungsträger diesen demokratischen Kapıta-
erscheıint eher willkürlich und wırd durch keinerlel MOr- lismus verwirkliıchen können, wiırd 1m Kapıtel ANSCHC-
oder Nachwort erläutert. Mıt Überraschung oftfenbart ben Diesem sehr Buch 1St eın breıiter Leserkreıs
dann BCNAUCICS Hınsehen, da{fß sıch AUSSCHOTINILL die wünschen. Alleın WEe1 Dınge stoOren: ZU eiınen die
Darstellung des Dionysıius U1l Wiıederabdrucke AaUS Benennung der Alternatıve MIt dem Leitbild e1lnes
anderen Werken desselben Verlages handelt. Deshalb „menschengerechten Kapıtalısmus“ Die Antrıebskräfte,
SPreNgtL die sehr breıt Darstellung des Augustı- denen der Kapıtalısmus seıne Vitalität verdankt, sınd
11US einahe den Rahmen des Bandes. TIrotz des ingesamt destruktiv. Ihre Folgen können WIr durch Retormen
posıtıven Gesamteindrucks bleıibt daher eın schlechter ımmer wiıeder mildern. och der Vıtalıtät der estruk-
Nachgeschmack, der dıe vorliegende Auswahl und die t1ven Antriebe Ündern WIr dadurch och nıchts. Eıne
damıt verbundene Begrenzung betrittt TI diese und Alternative dazu wiırd also mehr und anderes beinhalten:
nıcht noch) andere Denker vorgestellt wurden, weshalb 1ne polıtische un: kulturelle Eınbettung der Okonomie
die Reihe der Darstellungen mıiıt TAaSsmus 1mM Jahrhun- und insotern anderes als Kapıtalismus. Zum ande-
dert eher abbricht als eın Ende kommt, W1eSsO andere, SIN Eın Verlag dürtte eın Buch ausliefern, bei dem W1€
wenıger bekannte christliche Denker und „Aufßenseıter“ 1er auft 165 Satze (wıe viıele?) tehlen. Zumindest eın
nıcht einbezogen wurden: auf al diese Fragen tindet der loser Vermerk hätte beigegeben werden mussen.


